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Medaktion, Verlag und Druck 
don R. Graßmann, Schulzenſtrate 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Dounerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


171. 


Deutſchland. 
Berlin, 12. 
An wurden heute 


tatulation dorthin. 
er 10 Uhr 
nern Berlins 

dem 


unge Prinzeſſin den Umſtänden nach wohl. 


— Die Nachricht der liberalen Korreſpondenz, daß aus dem 
Miniſterium des Innern bereite Anordnungen mit Bezug auf die 
wird der „Kr.-Z.“ als völlig 


N uftigen Wahlen ausgegangen jeien, 
erthümlich bezeichnet. 


Platz 


nig von 
undesreform abhängig machte. 


* Beſchlüſſe des Fürſtentages die 
zel Punkte bezeichnet: 


Ste auf das Bundesgebiet unternommen wird; 


eit 


er 
Nüpnifie 


nach Wien abgehen. 
oblllſtrungs Ordre 
6 Deſenſtoe beſtimmt ſei. 


— anſehen.“ 
niſſe 
Mae. anders beſtimmen, in der zweiten Hälfte des näch 
aus Italien nach Berlin zurük. er 
eg Im Krit t vor einigen Tagen ein Perſonen 
70 ſel in einzelnen Abtheilungen 
une und v. Hoffmann, Vorſtände 
hangen 
ent 
dune hoben und 
ach nicht ſtattgefunden. 
bn z Auf die Seitens der Univerſität Halle erfolgte Präſen⸗ 
roft at Se. Majeſtät der König den zeitigen Rektor derſelben, 
dans or Dr. Dernburg, als Mitglied auf Lebenszeit ins Herren⸗ 
berufen. 
a Gerichtsdirektor Immermann, Abgeordneter für Aſchers⸗ 
ein Ralbe, iſt durch FJamilienverhältniſſe verhindert, noch ferner 
Ndat zum Abgeordnetenhauje anzunehmen. 
Nana, Das „Dr. Journ.“ veröffentlicht folgende Verordnung des 
chen Sinanzminifteriums vom 10. April: 
den W Allerhöchſter Genehmigung wird die Ausfuhr von Pfer⸗ 
Weit er die ſächſiſche Zollgrenze vom 14. d. Mte. an bis auf 
wohne hierdurch verboten. Durch dieſe Maßregel ſoll indeß der 
Werne kleine, namentlich landwirthſchaftliche Verkehr an der 
Won nicht geſtört werden und es iſt deshalb entſprechende An⸗ 
ug getroffen worden.“ 
Kaution Die von der Köln - Soeſter Eiſenbahngeſellſchaft geſtellte 
Serfan,. von 500,000 Thlrn. iſt nunmehr der Staats-Regierung 
digen n da dieſe Gefellſchaft den übernommenen Verpflichtungen 
kerung Ausführung des Projekte trotz der wiederholten Friftverlän- 
nicht hat nachkommen können. 
de Die diesjährige Verſammlung des Vereins für Rüben⸗ 
duden uduſtrie wird am 7. und 8. Mai in Braunſchwelg ſtatt⸗ 
fo Dicht elanntlich wurden dieſe Verſammlungen, dem materiellen 
fad ha nach vielleicht die bedeutendſten in ganz Deutſchland, 
de belmüßig in Magdeburg abgehalten, welches damit ſtill⸗ 
gi 1 als Zuckerkapltale von Deutſchland anerkannt wurde, bis 
wien ahren lange empfundene lokale Uebelſtände den auswär⸗ 
dase ialledern des Vereins den Wechſel mit andern Städten 
Un g machten. Die vorjährige Verſammlung wurde in 
ehalten. 
au % Die „Brest. Zig.“ schreibt unterm 11. April: Wie uns 
vr Run kundiger Seite verſichert wird, halten ſich die andanern- 
ig Orb. gen bei ung blsher genau in den Grenzen, welche durch 
aft dae vom 28. v. M. vorgezeichnet find. Die Kriegsbereit⸗ 
Artillerie wird unabläffig gefördert, doch bleibt die Bil⸗ 


— 


ingetreten. Die Oberſten von 


— 


b bor 
ei Munitions-Kolonnen vorläufig auf die Feſtungen, und 
br etwa uf das möglichſt geringe Maß behufs erfolgreicher Ab⸗ 
bien, ger Angriffe beſchränkt. Nachdem die älteren Batterien 
gen Artiderie-Abtheilung nach den umliegenden Ortſchaften 
die And, iſt die Reſerve-Artillerie hier untergebracht, und wer⸗ 
annſchaften fleißig geübt. Was die übrigen Truppen⸗ 


| N 
en. betrifft, jo hat ſich in den bisherigen Dispositionen nichts 


och hat kein Infanterie-Regiment die erwartete Marſch⸗ 
ie Reſerven des 11. Regiments ſollen endlich am 14. 
Bataillonen nach Schleswig abrücken; doch iſt auch 


April. JJ. MM. der König und die Köni⸗ 
früh von der um 6 Uhr Morgens im Neuen 
Palals erfolgten glücklichen Entbindung Ihrer Königlichen Hoheit 
er Frau Kronprinzeſſin von einer Prinzeſſin benachrichtigt und 
begaben Allerhoͤchſtſich um 7%, Uhr früh mittelſt Extrazuges zur 
Die Allerhöchſten Herrſchaften kehrten mit 
Frühfahrt vom Neuen Palais zurück. Den Bewoh⸗ 
wurde dies freudige Ereigniß heute Vormittag 9 Uhr 
dom Königsplatze aus durch das übliche Kanonenſalut verkündet. 
Ra heute ausgegebenen, von Dr. Wegner unterzeichneten 
ülletin befinden ſich J. K. H. die Frau Kronprinzeſſin und die 


— Angeſichts des preußiſchen Reform⸗Antrages dürfte es am 
e fein, auf die Vorbedingung binzuweiſen, von welcher der 
Preußen im Jahre 1863 ſeine Zuſtimmung zu einer 
Als ſolche wurde in dem König⸗ 
den Antwortſchreiben vom 23, September auf die Mittheilung 
Verſtändigung über folgende 
1) Das Veto Preußens und Oeſterreichs 
Anudeſtene gegen jeden Bundeskrieg, welcher nicht zur Abwehr eines 
u 2) die volle 
N eichberechtigung Preußens mit Oeſterreich zum Vorſitz und zur 
ung der Bundesangelegenheiten; 3) eine Volksvertretung, welche 
aus Delegation, ſondern aus direkten Wahlen nach Maßgabe 
Ölferung der einzelnen Staaten hervorgeht und deren Be⸗ 
jedenfalls ausgedehnter bemeſſen ſein müßten, als es in 
— 3 Entwurfe (der öſterreichiſchen Reform-Akte) der 


— Der Wiener „Preſſe“ wird unterm 10. d. aus Berlin 
apbürt: „In der heutigen Miniſterraths - Sitzung wurde die 
Abend note an Oeſterreich endgültig redigirt. Sie wird noch heute 
N Preußen lehnt es entſchieden ab, die 
vom 28. März zurückzunehmen, welche nur 
Durch die Ableugnung der öſter⸗ 
N Rüſtungen gewarnt, müſſe Preußen die letzteren als 


Der Prinz-Admiral Adalbert kehrt ſofern die Zeitverhälk⸗ tronen bei ſich h 


der Central⸗Abtheilung, ſowie 
der Abtheilung für Armee - Angelegenheiten find ihrer Stel- 
zum aktiven Dienft der Armee überwieſen 


Eine Wiederbeſetzung beider wichtigen Poſten hat bis jetzt [ren Warnung diejenigen Geſetzecheſtim 


hierüber noch nicht de 
mando des ſchleſiſchen 
für eine Mobilmachung 
gehen. Nach Mittheil 
Feſtung eifrig fortgeſetzt, 
palliſadirung der Werke 

— Die offiziöſe „A 
den preußiſchen Bundesreff 
welche das preußiſche Ka 


eſe | . April. 
Ztg.“ ſchreibt: Man erzählt ſich ih 


uniformirte Oeſterreicher 
Terrain daſelbſt zu reko 


isbehörde geſendet. 
genauen Sachverhalt konnten w nicht ermitteln. 
ſache aber iſt, daß jenſeit bis N 
gerückt find. Das geſammte 
iſt dem Vernehmen nach vo 
gut bewaffnet worden, ſei es 
geſindel, desgleichen uns von 
mehr als zu viel geliefert . 


niſchen Kriege erbeutet 
öffentlichen Verkaufe 
24-Pfünder angekauft. 
Rechnung Unbekannter hier 
verladen durch den Kanal nach 
fer weitere Ordres erwarten. 
bens, daß die Geſchüze wieder 
endsburg, 11. 
Kommandantur hat das 
nachſtehender Bekanntma⸗ 


Menark: zurück gehen. 


nigl. preußiſche Feſtungs⸗ 
Amt zur Veröffentlichung 


„In neueſter Zeit i wache auf ihrem Poſten 
durch Civiliſten infultirt | f „Letztere durch Flucht 
ſich der Arretirung entzoge 0 en Ausſchreitungen für 
die Folge nachdrücklich z Publikum dar⸗ 
auf aufmerkſam, haften ſcharfe Pa- 
ich von der Schuß⸗ 
aber auch die be⸗ 


ſtimmieſte Hoffnung aus 

ſchaftlich mit dem Mit 4 gelen wird, daß durch einzelne 
Bös willige das gute en len zwichen den Bürgern und dem 
Militär nicht geſtört werde. Madsburg, 9. April 1866. v. Kap⸗ 
hengſt, Generalʒ⸗Major und Kommandant.“ 


Der Polizeiminiſter Tetens bringt in Folge deſſen zur weite⸗ 


ümmungen in Erinnerung, wo- 
nach den Schildwachen die gehörge Achtung zu erweiſen und ihren 
Anwelſungen unbedingt Folge zu leiſten iſt, jede Widerſetzlichkeit 
aber und Beleidigung irgend wilder Art gegen eine Schildwache, 
geſchehe ſelbige durch Worte, ziemliche Aeußerungen oder gar 
Thatlichkeiten, mit Gefängniß⸗ und Zuchthausſtrafe unnachſichtlich 
zu ahnden iſt. 1 

Kiel, 10. April. Als der Statthalter Freiherr v. Gablenz 
im vorigen Herbſte feine Bereifung des Landes abbrach, ward eine 
Fortſetzung derſelben vorbehalten Das ſüdliche und ſüdöſtliche 
Holſtein iſt demſelben noch nicht bekannt. Für die Bereiſung dej- 
ſelben war Anfangs der April in Ausſicht genommen, die Verhält⸗ 
niſſe haben indeß die Ausführung verzögert. Wie man hört, iſt 
jetzt der Maimonat dazu beſtimm worden. Es würde dann auch 
ein Aufenthalt des Statthalters in Altona, ſowie ein Beſuch in 
Lübeck damit verbunden werden. Es iſt anzunehmen, daß die Wie⸗ 
derbeſetzung verſchiedener höherer Verwaltungspoſten erſt ſtattfinden 
wird, nachdem der Statthalter an Ort und Stelle geweſen iſt. 

Flensburg, 10. April. Am geſtrigen Tage, ſowie heute 
Mittag trafen hier wiederum 200 Arbeiter ein, die heute wieder 
nach Sonderburg marſchirten. — Mit dem heutigen Frühzuge wur⸗ 
den 41 Pferde, die mit dem Danpfſchiffe „Vigilant“ hier einge- 
troffen, auf der Bahn weiter befördert. Ebenſo trafen von Wopens 
6 Wagen mit Pferden ein und gingen welter nach dem Süden. 
Wie verlautet, find dieſe Pferde für preußiſche Rechnung angekauft. 

Wiesbaden, 10. April. Nachdem der Lieutenant Frhr. 


v. Marſchall bekanntlich am 13. Februar d. J. an der im Duell, 


erhaltenen Wunde geſtorben iſt, wurde heute das Erkenntniß gegen 
den Hauptmann Vogler publizirt. Das Kriegsgericht hat, wie die 
„Naſſ. Landesz.“ meldet, denſelben nach den Artikeln 285 und 
286 des bürgerlichen Strafgeſetzbuches zu einjährigem Feſtungs⸗ 


arreſt verurtheilt. 


München, 10. April. Die Aufregung, welche die Tele- 
gramme von der geſtrigen Bundestagsſizung hervorgerufen, iſt eine 
ungeheure. 
gierung ausgeht, die mit den Plänen und Zwecken der Fortſchritts⸗ 
partei doch ſonſt auch nicht das Geringſte gemein hatte. Die anbe⸗ 
fohlenen Rüſtungen beſchränken ſich auf den Ankauf von 3000 
Zug- und Reitpferden für Artillerie und Kavallerie; außerdem 
werden die dritten Sergeanten und zweiten Lieutenants bei jeder 
Kompagnie ergänzt. Die Einberufungsſchreiben aller „Unmontlrt⸗ 
Aſſentirten“ und Beurlaubten der Infanterie liegen bereit, werden 
aber jetzt ſchwerlich expedirt werden. Be le 

Wien, 10. April. Die „Breslauer Zeitung“ iſt wegen 
„wiederholten Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe“ ver⸗ 
boten worden. — Ueber die Rüſtungen ſchreibt man der „Köln. 
Ztg.: „In Oeſterreich behält man die Regimenter zwar bis jetzt 


ſpäter dürfte ein Kom⸗ 
behufs Auszeichnung der 
nach der Provinz ab- 
Ard die Armirung der 
Material behufs Ver⸗ 


merkt in Bezug anf 
rononzirte Stellung, 
tren Verfaſſungsfragen 
n, weitgehende Zweifel 
genen Vorſchlages wach 


Die „Schleſ. 
ß in Agnetendorf zwei 
n, in der Abſicht, das 
Ortsbehörde habe dieſe 
„ die Nachricht von ihrem 
Den 
That 
Ölterreichiiche Truppen vor⸗ 
erſonal der Joſephinenhütte 
tigen Inſpektor derſelben 
Bettel- und Diebes- 
in unruhigen Zeiten 


im letzten deutſch⸗dä⸗ 
Arden ſeiner Zeit bei dem 
jen Einwohnern 45 Stück 
mohre ſind nunmehr für 
in vor Kurzem zu Schiff 
gegangen, wo den Schif⸗ 
er allgemein des Glau- 


Jürgen der Stadt, gemein- 


Man verſteht den Antrag nicht, da er von einer Re- 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 

— - — — ͤ — — —— 

auf dem niedrigſten Friedensfuße, läßt aber nach und nach eine 
beträchtliche Zahl derſelben an die Grenze rücken, um fie dann 
plötzlich durch Einberufung der Beurlaubten, wozu Alles vorberei- 
tet iſt, auf vollen Kriegsfuß zu ſetzen; in Preußen hingegen mar- 
ſchiren faſt noch gar keine Regimenter, doch werden die Bataillone 
bedeutend verſtärkt. Die Truppenzahl, welche ſich nun auf beiden 
Seiten bis auf wenige Meilen gegenüberſteht, dürfte bis jetzt we⸗ 
nigſtens auf preußiſcher wie öfterreichifcher Seite ziemlich die gleiche 
Stärke haben und nicht viel über 30,000 Mann betragen. Zu 
bemerken iſt dabei, daß man öſterreichiſcherſeits beſonders viel Ka⸗ 
vallerie aus dem Innern des Landes ſich in langſamen Tagemär- 
ſchen der Grenze nähern läßt, da deren Transport nicht ſo ſchnell 
mit der Eiſenbahn erfolgen kann. Die Stimmung fand ich in 
Schleſien lange nicht ſo kriegeriſch und beſonders auch nicht ſo 
feindlich gehäſſig gegen Oeſterreich, wie dies umgekehrt jetzt im 
Kaiſerſtaate faſt überall gegen Preußen der Fall iſt, obwohl ich 
keinen Augenblick zweifle, daß, wenn die Kanonen erſt wirklich 
krachen ſollten, jeder Preuße, alſo auch Schlefier, im vollſten Maße 
alles, was er kann, für die Ehre der ſchwarz⸗weißen Preußenfahne 
leiſten wird.“ — Ein anderer Korreſpondent der „K. Z.“ meldet 
aus Wien vom 9. d.: „Truppen, welche Befehl erhalten hatten 
nach Böhmen abzurücken, haben Gegenordre erhalten und die aus 
Venetien gezogene Brigade verbleibt einſtweilen in Wien. Die 
Dispoſitionen ſind jedoch ſo getroffen, daß, falls es nothwendig 


ſein ſollte, die Armee in kürzeſter Friſt auf den Kriegsfuß geſetzt 


werden kann, zumal es nicht an Pferden fehlt und an Ans rü⸗ 
ſtungsgegenſtänden kein Mangel iſt.“ — Auch ein Brief des 


„Dziennik pozn.“ berichtet, daß fortwährend Truppen aus den öft- 


lichen Bezirken Galiziens nach Krakau vorgeſchoben, bedeutende 
Geſchüßztransporte nach Weſten befördert werden und die hier fta- 
tionirten Regimenter ſämmtlich den Befehl zur Kriegsbereitſchaft 
erhalten haben, indeß die Armee in Galizien ſich noch auf dem 


Friedensfuße befinde. Zum Schluſſe heißt es: „Ebenſo befinden 


ſich die an der preußiſchen Grenze zuſammengezogenen Truppen 


noch immer auf dem Friedensfuß. Die Stärke des ganzen dort 
konzentrirten Obſervationskorps wird auf 150,000 Mann angege- 
ben. 
einigen Wochen auf 300,000 Mann gebracht werden.“ 


Im Falle der vollſtändigen Mobilmachung könnte daſſelbe in 


Wien, 11, April. Briefe, die der „Oſtd. Poſt“ aus Pe ſth 


zugehen, verſichern auf das Beſtimmteſte, „daß in dieſen Tagen in 


Landtagskreiſen eine große Manifeſtation der beiden Häufer des 
ungariſchen Landtages zu Gunſten der Sache Oeſterreichs in dem 
obſchwebenden Konflikte mit Preußen in Vorbereitung war, und 
daß dieſelbe nur unterbleibt, weil von Wien aus der Wunſch aus- 
geſprochen wurde, durch eine ſolche Demonſtration nicht vielleicht 
noch Oel in's Feuer zu gießen oder doch den preußiſchen Regie- 
rungsorganen neut Anhaltspunkte zu weiteren Verdächtigungen zu 
geben.“ 

— Die öſterreichiſchen Blätter lieben es jetzt, ihre Leſer mit 
Geſchichten von preußiſchen Spionen zu unterhalten. Einem Pri- 
vatbriefe aus Nachod entnimmt die „Boh.“, daß am 6. d. Mts. 
einige höhere preußiſche Offiziere aus Glatz in Civilkleidern dieſe 
Stadt paſſirten und — eine „Spazierfahrt“ nach Königgrätz mach 
ten, um (wie es in jenem Briefe heißt), ſich zu überzeugen, ob 
das Gerede von den großartigen Kriegs rüſtungen ſich beſtätige. 
Der „Wanderer“ berichtet: „Ein Augenzeuge erzählt uns, daß vor 
einigen Tagen in der Feſtung Joſefſtadt ein Werkelmann verhaftet 
wurde, der ſich durch ſein unwerkelmänniſches Benehmen auffallend 
gemacht hatte. In der That entpuppte ſich derſelbe als ein preu- 
ßiſcher Major. Ueber das weitere Schickſal desſelben weiß unſer 
Gewährsmann nichts zu erzählen.“ In Bezug auf Graf Walder⸗ 
jee ſchreibt man der „Preſſe“ aus Prag, daß die Verordnung, durch 
welche der Graf ſeiner Haft entlaſſen wurde, mit dem Bedeuten, 
ſofort den Rückweg in ſein Heimathland anzutreten, wie ich heute 


nachträglich und dies aus zuverläßlichſter Quelle erfahre, direkt aus 


der Kabinetskanzlei des Kaiſers kam. - 

Peſth, 9. April. „Politifai Hetilap“ ſchreibt: „Der preu- 
ßiſch⸗öͤſterreichiſche Konflikt iſt in ſofern heilſam, als er die Noth- 
wendigkeit einer Bundesreform darthut und letztere beſchleunigt. 
Wenn ſich nun Oeſterreichs deutſcher Theil enger an Deutſchland 
anſchließe, Ungarn aber nicht, ſo beweiſe dies die Nothwendigkeit 
dualiſtiſcher Reichsgeſtaltung. Oeſterreich beſiegt alle Gefahren, 
nur eine nicht, wenn die Regierungsmänner eine den faktiſchen Ver⸗ 
hältniſſen widerſprechende, daher unmögliche Löſung der Verfaſſungs⸗ 
frage verſuchen.“ N 

Ausland. 


Paris, 11. April. Man war beglerig zu erfahren, welchen 
Ton die offiziöfen Blätter gegenüber dem preußiſchen Bundes-Re⸗ 
form-Antrag anſchlagen würden. „France“ und „Pays“ drücken ſich 
im Weſentlichen zu Gunſten deſſelben aus, obgleich ſie einige Vor⸗ 
behalte für nöthig zu halten ſcheinen. Was insbeſondere die 
Sprache des „Pays“ betrifft, ſo ſtimmt ſie ganz mit dem überein, 
was ich in offiziellen Kreiſen äußern hörte. „Das Berliner Ka- 
binet hat vor dem öſterreichiſchen Gouvernement das voraus, daß 
es von vornherein gewußt hat, was es wollte. Preußen handelt 
nicht aus bloßen Launen; es iſt ſeine Ueberzeugung, daß es be⸗ 
rechtigt it, dae nördliche Deutſchland zu vertreten und zu perſoni⸗ 
fiiren, und deßhalb verlangt es den Befip der Herzogthümer. Hr. 
v. Bismarck betont dieſe Forderung kühner und ſchärfer als ſein 
Vorgänger, aber er hat ſie nicht geſchaffen. Preußen fühlt übri⸗ 
gens heraus, daß der Beſitz der Herzogthümer fein befinitives und 
regelmäßiges Uebergewicht im nördlichen Deutſchland nicht ſichern 
würde, ohne eine gründliche Umſchaffung der Organifation des 
deutſchen Bundes. Daher ſein Vorſchlag, und man muß einge⸗ 
ſtehen, daß Hr. v. Bismarck glücklich inſpirirt war.“ Die „France“ 
jagt ungefähr daſſelbe. Was die nicht offiztöſen Blätter betrifft, 


jo wirft der philiſterhaft liberale „Temps“ mit abgenutzten Phraſen 
um ſich; die „Preſſe“ dagegen erklärt ſich für den Vorſchlag und 
findet es lächerlich, daß die „Kölniſche Zeitung“ ihn deshalb zurück⸗ 


weiſt, weil er von dem Grafen v. Bismarck ausgehe, und die „Opl⸗ 


nion nationale“ erinnert daran, daß der preußiſche Minifter-Prä- 
ſident das allgemeine Stimmrecht niemals abſolut verworfen habe. 
Die „Liberté“, in welcher Hr. v. Girardin orakelt, ſcheint noch nicht 
im Klaren mit ſich ſelber zu ſein — ſie erwähnt nicht einmal die 
Thatſache des Vorſchlages. Die „Patrie“ enthält ſich noch jeder 
Beurtheilung derſelben; dagegen erzählt ſie uns auf Grund von 
Mittheilungen aus Franlfurt, daß man dort dieſen Schritt des 
Grafen v. Bismarck für geeignet halte, die Eventualitäten eines 
Krieges zu entfernen. 

London, 10. April. Das ſonſt am Oſter⸗Montage ſtatt⸗ 
findende Bankett im Manflon houſe iſt diesmal, angeblich wegen 
der jüdiſchen Oſterfeiertage (der Lord⸗Mayor iſt ja jetzt wieder ein 
Jude !), auf geſtern verſchoben worden und bei Weitem nicht ſo 
glänzend ausgefallen, als in früheren Jahren. Der Hof war durch 
den Herzog von Cambridge, die Diplomatie durch den amerikaniſchen 
Geſandten und das Minifterium durch den Herrn Göſchen, der be- 
kanntlich Parlamentsmitglied für die City iſt, vertreten. Die Tiſch⸗ 
reden hielten ſich fern von aller Politik, als hätten die Herren ſich 
verabredet, jedes politiſche Thema zu vermeiden. . 

Bukareſt, 6. April. Vorgeſtern Abend erhielt die provi⸗ 
ſoriſche Regierung eine Depeſche aus Ruſtſchuck, nach welcher die 
türliſchen Truppen einen baldigen Uebergang nach Giurgevo beab- 
ſichtigten; in Folge dieſer Nachricht wurde ſämmtliches Militär in 
den Kaſernen konſignirt, um erforderlichen Falles ſofort marſchfer⸗ 
tig zu ſein. Bis heute iſt jedoch noch keine Beſtätigung dieſer 
Nachricht eingetroffen. Trotzdem beabſichtigt die Regierung bereits 
in einigen Tagen die ſämmtliche Kavallerie nach Giurgevo abge⸗ 
hen zu laſſen. — Mit der Rückkehr von Jean Bratianu aus Pa- 
ris gehen die hieſigen Angelegenheiten einer ſchnellen, aber wohl 
keineswegs für das Land vortheilhaften Löſung entgegen. Die de⸗ 
mokratiſche Partei hat denſelben nämlich zum Fürſten beſtimmt und 
ſeine Ernennung zum Fürſten ſeitens des Volkes wird in aller- 
nächſter Zeit auf eine oder die andere Weiſe vermuthlich in Scene 
geſetzt werden. Seine politiſchen Freunde und Geſinnungsgenoſſen, 
Roſetti, jo wie der Major Lecca, arbeiten mit allen ihren Kräften 
für ſeine Erwählung, und die unterſte Volksklaſſe in unſerer Stadt, 
namentlich die Genoſſenſchaften der Fleiſchhauer und Gerber, welche 
bei Revolutionen bis jetzt immer eine bedeutende Rolle geſpielt 
haben, find zu dieſem Zweck ſchon vollſtändig aufgewiegelt. Die 
konſervativeren Mitglieder der proviſoriſchen Regierung ſehen ent- 
weder das aufſteigende Ungewitter nicht, oder es fehlt ihnen an 
Energie unb Muth, um demſelben die Stirn zu bieten und 
ſchlimmſten Falles Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Um ge- 
recht zu ſein, muß man freilich anerkennen, daß ihre Lage 
durchaus nicht ohne Schwierigkeiten iſt, da auf die Armee, 
wie ſich dies bei der Verjagung Kuſas evident herausgeſtellt, 
kein Verlaß iſt, und dieſelbe außerdem durch den gegenwärtigen 
Kriegsminiſter fortwährend in demokratiſchem Sinne bearbeitet wird. 
Bei der traurigen Finanzlage des Landes und bei dem Staats- 
bankerott, der bereits vor der Thür ſteht, konnte die Regierung 
auch wohl etwas beſſeres thun, als die Armee zu vermehren und 
dadurch dem Lande neue Ausgaben aufzuerlegen. Der einzige Weg 
zur Beſſerung der finanziellen Zuſtände iſt eine beträchtliche Ver⸗ 
minderung der Armee; allein davon will hier Niemand etwas 
wiſſen, wenigſtens hat Niemand den Muth, dies auszuſprechen, 
weil man ihn ſonſt als einen Verräther bezeichnen und verfolgen 
würde. — Der Kultusminiſter Roſetti hat an den Metropolit- 
Primas ein Schreiben gerichtet, in welchem er dieſem ſein Erſtau⸗ 
nen darüber ausdrückt, daß er ſeit der Vertreibung Kuſas noch 
keinen Hirtenbrief an die Geiſtlichen erlaſſen, in welchem er ihnen 
ihre Pflichten als Prieſter und Bürger gegenüber der neuen Aera 
auseinanderſetzt, während er doch in früheren Zeiten, und nament- 
lich bei Gelegenheit des Staatsſtreiches vom 14. Mai 1864, nicht 
verabſäumt habe, denſelben ſofort ihre Pflichten als Diener der 
Kirche und Bürger zu erklären. Dieſes Schreiben hat er in ſei⸗ 
nem Journal „Romanul“ veröffentlicht. — Die Petition, welche 
der aufgelöſten Kammer in Bezug auf die gerichtliche Verfolgung 
des früheren Miniſteriums vorgelegt werden ſollte, war bereits voll- 
ſtändig abgefaßt und mit den Unterſchriften von 61 Deputirten 
verſehen. Der Antrag derſelben ging dahin: „Die frühere Regie- 
rung vor Gericht zu zlehen und ihr geſammtes Hab und Gut mit 
Sequefter zu belegen, und zwar bis zur definitiven Verzichtleiſtung 
auf jeden Anſpruch von Seiten derjenigen, welche ungeſetzliche Kon- 
zeſſtonen erhalten haben.“ 


Pommern. 

Stettin, 13. April. ( Bürgerverein.) Kommiſſions⸗ 
Sitzung am 12. April. Die auf der Tagesordnung ſtehende An- 
gelegenheit, betreffend die künftige Aufnahme der Urwählerliſten 
durch Bürger, gab zu einer eingehenden Debatte Beranlaſſung. 
Schließlich erklärten ſich nicht nur alle anweſenden Vereins- Mit- 
glieder bereit, ſich bei Anfertigung dieſer Liſten zu betheiligen, ſon⸗ 
dern es wurde auch angezeigt, daß mehrere außerhalb des Vereins 
ſtehende Bürger ihre Mitwirkung bei dieſem Geſchäfte zugeſagt 
hätten. — An neuen Sachen ſind eingegangen: Ein Antrag, der 
Verein wolle bei der Polizei-Direltion dahin vorſtellig werden, ihre 
Exekutio-Beamten dahin zu inſtruiren, bei Tünfligen Denunciationen 
wegen mangelhafter Straßenreinigung und dgl. gleichzeitig den De- 
nunclaten hiervon zu benachrichtigen. Gründe: Letzterem wird in 
der Regel erſt nach Wochen, wo er ſich des Vorfalls gar nicht 
mehr erinnern oder keinen Entlaſtungszeugen nennen kann, bekannt, 
daß er überhaupt denuncirt ſei. Dieſer Antrag fand allgemeine 
Zuſtimmung und ſoll auf die nächſte Tagesordnung geſetzt werden. 
— Herner iſt ein Antrag eingegangen: Der Verein möge, da die 
Anlage einer Fluß⸗Badeanſtalt durch die Verhandlungen mit den 
Beſitzern der ſog. Trifft an der Parnitz in weite Ferne gerückt ſei, 


ſich um geeignete Plätze für eine ſolche Anlage bemühen. — End⸗ 


lich eine Frage: Will ſich der Verein mit Erörterung der bean⸗ 
tragten Aufhebung der Magiſtratsbeamten-Wittwenkaſſe und Ueber⸗ 
tragung derſelben an eine Lebensverſicherung beſchäftigen? 

— Eine ſeltſame Miſchung von Pietät und Ruchloſigkeit 
offenbarte ſich in dieſen Tagen in der Handlungsweiſe eines hie⸗ 
ſigen Steinmetzergeſellen. Die Pietät ſprach ſich aus in ſeinem 

| Wunſche, dem auf dem Kirchhofe zu Torney begrabenen Bruder 


| 
2 er 


einen Denkſtein ſetzen zu wollen. Da ihm hierzu aber die Mittel 
fehlten, nahm er mit 

andern Grabe, ſchleppte 
an, ihn zu bearbeiten. 
gemeißelt, da wurde er 
fießt jetzt ſeiner Beſtrafung 


in Drawehn, Synode 


und iſt zum 1. Oktober 1867 anderweitig zu beſetzen. An Stelle 


Heere einberufen find, jo find die Magiſträte, Ortsobrigfeiten u. |. w. 


ner Journal“ veröffentlicht den preußiſchen Bundesreformantrag 
zugleich mit der Erwiderung der ſächſiſchen Regierung auf die preu⸗ 
ßiſche Eirkulardepeſche vom 24. März. Die Antwort des Frhrn. 
v. Beuſt, welche vom 6. d. M. datirt iſt. bekämpft im Voraus einen 
Theil der Motivirung des preußiſchen Reformantrages. 

Dresden, 12. April, Nachmittags. In der im heutigen 
„Dresdner Journal“ veröffentlichten Antwort des ſächſiſchen Kabi⸗ 
nets auf die preußiſche Cirkulardepeſche vom 24. v. M. heißt es? 
Preußen möge ſich an den Bund wenden; dort werde Sachſen den 
Bundesgeſetzen gemäß dafür ſtimmen und darnach handeln, daß 
dem angreifenden Theile entgegengetreten werde. Dies jei die Ant“ 
wort auf die Frage nach der Haltung, welche Sachſen bei einem 
Angriffe Oeſterreichs auf Preußen annehmen werde. Eine Beant“ 
wortung der zweiten Frage — was von Sachſen zu erwarten ſel, 
wenn Preußen zum Kriege genöthigt werde — halte die ſächſiſcht 
Regierung nach den Beſtimmungen des Bundesrechts prinzipiell füt 
unmöglich; da aber die Frage einmal geſtellt worden ſei, jo ber 
trachte die ſächſiſche Regierung fie als eine ſolche, die eine einzeln 
Regierung, dem Bunde vorgreifend, gar nicht entſcheiden oder be⸗ 
antworten dürfe. | 

Trieſt, 12. April, Abends. Die nach den türkiſch- griecht⸗ 
ſchen Gewäſſern entſandte Königlich preußiſche Korvette „Nymphe“ 
remorquirt von dem ſie begleitenden Kanonenboot, wurde am 10 
d. weſtlich von Kap Matapan geſehen. 

Paris, 12. Aprit, Nachmittags. Der heute erſchienent 
Bankausweis ergiebt eine Vermehrung der Vorſchüſſe auf Werth⸗ 
papiere um 7/,,, des Notenumlaufs um 1, der Rechnungen del 
Privaten um 15 ¼ Millionen Francs. Vermindert haben ſich der 
Baarvorrath um 1 ½¼ 0, das Portefeuille um 4, das Guthaben des 
Schatzes um 13 Millionen Franes. 

London, 12. April, Abends. Nach dem heute erſchienenen 
Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 22,045,355 (Abnahmk 
287,260), der Baarvorrath 14,234,118 (Abnahme 17,829), die 
Notenreſerve 6,317,785 (Zunahme 164,570) Pfd. Sterl. 


Schiffsberichte. f 

Spinemünde, 12. April, Nachmittags. Angetommene Schiffe: Gl, 

wine, Chriſten von Malmö; Wilhelmine, Scharping von Rügenwalde 

Duen, Walſeth von Brontheim; Clewelyn, Cole von Newkaſtle, löſcht it 

Swinemünde. Wind: NO. 1 Schiff in Sicht. 5 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 13, April. Witterung: leicht bewölkt. Temperatur: + 14 . 

Wind: NW. f 

An der Börſe. 


Weizen wenig verändert, loco pr. E5pfd. gelber 60-68 9% bein 
mit Auswuchs 45—58 % bez., bun:er einige Ladungen mit Auf 
wuchs 45—57 % bez., 83—85pfd. gelber Frühjahr 67 ¼, ½% bez / 
Aue un d 54 be. a. Od. Len e Ha, Ya be. u. Gb. 

u Br. 


ſchloſer Hand einen Denkſtein von einem 
ihn heimlich in ſeine Wohnung und fing 
chon hatte er die frühere Inſchrift aus⸗ 
970 Kirchhofs ⸗Inſpektor entdeckt und 
entgegen. 
mrektor Jobſt in Polzin iſt zum Paſtor 
blitz, ernannt und in ſein neues Amt 
farrſtelle zu Cordeshagen, Synode Cös⸗ 
mt durch Emeritirung zur Erledigung 


— Der bisherige 4 


eingeführt worden. Die 
lin, Privat - Patronate 


des in ein anderes Pfarramt übergetreteneu Paſtors Wendlandt 
iſt dem bisherigen Garnifon- Prediger Splittgerber die Direktion 
des Schullehrer⸗Seminars in Pyritz übertragen worden. Der bis⸗ 
herige Diakonus Klamt ddichow iſt zum Paſtor in Selchow, 
Synode Bahn, ernannt und in fein neues Amt eingeführt worden. 
In Bernhagen, Synode Daber, iſt der Küſter und Schullehrer 
Friedrich Wilhelm Albrecht Bandelin feſt angeſtellt. Der bisher 
bei der Königl. Regierung zu Bromberg beſchäftigt geweſene Re- 
gierungs-Aſſeſſor Freiherr v. Frank iſt an die Königl. Regierung 
zu Stettin verſetzt worden. — Angeſtellt find; die Poſt⸗Expedien⸗ 
ten- Anwärter Guſtav Richard Heinrich Thiele und Ernſt George 
Friedrich Lübcke als Poft-Erpedienten bei dem Poſt⸗Amte in Stet- 
tin; der invalide Unteroffizier und Lazarethgehülfe Emil Schmidt 
als Bureaudiener bei der Ober-Poſt⸗Direktion Stettin. — Ver⸗ 
ſetzt find; die Ober-Poſt⸗Sekretäre Struve von Stettin nach Ber⸗ 
lin, Herbſt von Stettin nach Halle a. S., Kuhſe von Stettin nach 
Colberg, Muscate von Potsdam nach Stettin; ferner die Poſt⸗ 
Expedienten Rietz von Swinemünde nach Barmen, v. Röll von 
Stargard i. Pomm. nach Kammin i. Pomm. 

— In nächſter Woche wird der Tenoriſt Hr. Schleich, vom 
Stadttheater in Hamburg, an hieſiger Bühne ein Gaftjpiel von 
vorläufig vier Rollen beginnen. 

— Da gegenwärtig Nejerviften, bez. Landwehrmänner zum 


der betreffenden Kreiſe veranlaßt worden, auf Grund des Geſeßzes 
vom 27. Februar 1850, wonach die bedürftigen Familien der zum 
Heere berufenen Reſerviſten und Landwehrmänner Anſpruch auf 
von den Kreiſen zu gewährende Unterſtützung haben, die zurüdge- 
laſſenen hülfsbedürftigen Familien, bez. Jamilienangehörigen, der 
in Rede ſtehenden Perſonen zu ermitteln. 

Stralſund, 10. April. Der neuvorpommerſch - rügenſche 
Verein zur Rettung Schi iger hat im erſten Quartal d. J. 
an einmaligen Beiträgen 361 Thlr., an jährlichen 248 Thlr., zu- 
ſammen 609 Thlr. eingenommen, dagegen 89 Thlr. verausgabt. 
Unter Hinzurechnung des Beſtandez von 2816 Thlr. beträgt das 
Vermögen des Vereins 1 336 Thlr. 

Belgard, 9. April Seit dem 1. d. M. find am hieſigen 
Kreisgerichte nun 5 Rechtsanwälte hätig; 4 in Belgard, einer in 

n mar in dem ganzen Belgarder 


Polzin. Vor circa 35 Jahren ı 
nahme iſt alſo in dieſer kurzen Zeit 


l ihlahr. % % Re bez, Mai. 70 
46 ½, 77 10 74 . bez., Juni Juli 47 15, Y RB bez., Sept.⸗Okto 4 


Kreife nur ein einziger; die 
eine ganz bedeutende. Noch 
Beamtenperſonal des hieſige 
35 Jahren — beſorgte ein Paket nial⸗ 
nur einem einzigen angeſtellten Sibaltern⸗Beamten die Rechtsge⸗ 
ſchäfte; heute ſind kaum 5 Richter und eben ſo viele Sekretäre mit 
eben jo vielen Aſſiſtenten und der entſprechenden Zahl von Lohn- 
ſchreibern lausreichend zur Bewältigung der Geſchufte am Kreis 
gerichte. BEN" * 

++ Cammin, 11. April. Am 8. d. M. gegen 10 Uhr 
brach in dem Armenhauſe zu Zemlu bei Gulzow Feuer aus, wel- 
ches bald, begünſtigt durch Strohdäher und Windrichtung, bedeu⸗ 
tende Dimenſionen annahm. Erſt tach 4 Stunden wurde man des 
Feuers ſoweit Herr, daß weiterer Schade verhütet wurde. Abge⸗ 
brannt find 3 Bauerngehöfte, 1 Keſſäthengehöft und 3 Familien⸗ 
häuſer. Die Gebäude waren bei der Altpommerſchen Landfeuer⸗ 
Societät verſichert. Die Entſtehumzsurſache iſt bisher nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen. he 


bez., 44 Br. 7 
aſer loco per 50pfd. 29—30 bez., Frühi. 47— 30%, 0 
2 Gd., Bae Sen 30 7% 4 5 8 . 0 1 i 
Erbſen Frübjahr Futter- 50% bez. 8 50 : 
Rüböl wenig verändert, loed 48 8 Br., April⸗Mai 161, 1 
d., 


Spiritus matt, loch ohne Faß 14%, Ag bez, Yrübjahr 14½ c 
b., Juni Juli 18, 14% . bel. 
Br., Juli⸗Auguſt 15 Br. * 


Angemeldet: 250 Wſpl. Roggen, 50 Wſpl. Erbſen. 8 
rer 12. April. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco leb. 
haft, I—2 4 höher. Ab Auswärts leblos flau. Termingetreide in 
gender Tendenz bei lebhaftem Geſchäft. Weizen pr. April» Mai 5400 Pla 
netto 111 Bkothlr. Br., 110 Gd, pr. Juli⸗Auguſt 116 Br., 115 Gd. RN 
gen pr. April - Mat 5000 Pfd. netto 79 Br. u. Gd., pr. Juli-Auguſt ©, 
r. u. Gd. Oel ſteigende Br pr. Mai 33%,, per Oktober 26 % 1 


26. Kaffee, Markt ſehr ruhig. Zink matt, geſchäftslos, 2500 Cent 
für Hamburg in Wittenberge angekommen. — Wetter: Warm, regneril m 
Amſterdam, 12. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Ra 
en, nn Mai 171, per. Oktober 180. Rapps per. Mai 95 ½, pr. DOM 
er 6944. f 


Vermiſchtes. Seiten. den 13. April. 
Berlin. Am Mittwoch Vornittag find 4 Strafenfege-Ma- | Berlin . Kurz = Po:r. Uuous..- 
ſchinen aus Paris auf dem hleſigen Potsdamer Bahnhofe einge- IA as 9 u 5 I 
troffen und daſelbſt von Mannſchaſten der Feuerwehr in Empfang f 83 2 Mt. 150% M Kreis- Oblig. 8 pi 
genommen worden. Es find zwelridrige Karren, die von einem] Amsierdem . Taz.| 143 6 St. Str.-V. A. 4 
pferde gezogen werden; hinten as dem Karren befindet ſich eine 5 2 Mt. — Pr. 2 4 115 B 
walzenartige Bürſte, welche durch die Umdrehung der Räder in Be⸗ Pa 74 9525 6 N B Bar- 7e. 1 kur 
wegung geſetzt wird und durch eine einfache Vorrichtung von dem | paris 18 Tg. — Pomerania. 4 112 B 
Führer höher oder tiefer geſtellt werden kann. Noch an demſelben Anger 2 Mt. 8014 B Union +. 4 102 B 
Abend wurden die Straßenkehr⸗Maſchinen in der Lindenſtraße und | Bordeaux . . 10 1.0 St. Sp ich.- Act. 5 r 
am folgenden Morgen in der Alexandrinenſtraße in Betrieb geſetzt.] gen Sn 1 de =” ee 5 Zr 
Dieſelben fegen das Müll in ſchnalen Streifen zufammen, welches ger u TE Zuckers Ack. 5 1050 
von der Feuerwehr auf nachfolgende Wagen geladen wird. Die | St. Petersbg.3Wch)| — N. St. Zucker- 
Operation nimmt verhältnißmäßig viel Zeit weg, da die Maſchinen] Wien 2 N — n 4 — 
fegen ; e 4 5 e — esch. Zucker- 
a e 6. und hier von der Feuerwehr nach ere — Lomb. 6½ % Febrik-Anth. 4 4 
N ts.-Anl. — or „ 4 un 
L Geftern war der Eiſenbahn⸗ Aſſiſtent Conrad in jeinem n 8 . 5 29 Welzmähl- A. 5 = 
Garten mit der Anfertigung von Photographien beſchäftigt und be- | St.-Schldach. | 3%, — St. Portl-Cem- Y 
nutzte derſelbe zu dieſem Zweck verſchledene Chemikalien. Im Ge- 1 ar 37 = —. 4 RN 4 — 
menge derſelben fand auch eine Flaſche mit Bier, aus der Conrad | m an 1 Schlepp-Ges..:| 5 | 300 B 
wiederholt getrunken. Als er dies zum dritten Male thun wollte, „ Routenb.| 4 17 Stett. Dampf- 
erfaßte er eine Flaſche mit blauem Calt, trank aus derſelben und | Ritt. P. E. BA e 5 rg 
ſtürzte, nachdem er nach einem Arzte gerufen, todt nieder. Der | & 2 = 4 2 6 7 12 B 
Verſtorbene hinterläßt eine Frau und ſieben unerwachſene Kinder. 5 4. B 4 15 — mt Wer 
Hier thut Hülfe Noth. AR „ Prior. 4 — Stett. Dampf- 0 
„E Auf die Mitthellung von Thatſachen, welche zur Ueber- | m 77 475 == mühlen-Ges, . 4 100 5 
führung des Mörders des Fuhrherrn Pflugmacher in Potsdam ge⸗ Sf e 2 2 A ä Br, 
eignet find, iſt jet eine Belohnung von 100 Thlrn. geſetzt. Der telt. Stde. 4% * Chem. Fb.- Ant] 4 — 9 
durch verſchiedene Momente der That verdächtige Bruder des Er⸗ | Stett. Börsh- Stettin. Kraft- f 
mordeten iſt noch immer in Haft, ohne geſtändig zu ſein. Obligationen 4 2 Dünger-F.-A. :|— — 
— St. Schausp.- Gemeinnützige 0 
Neueſte Nachrichten. s ‘| Obligationen | 5 2 Bauges.-Anth. | 5 = ee 
Wiesbaden, 12. April, Nachm. Die zur Fortſchritts⸗ 27 
partei gehörenden Landtagsmitglieder haben an die ſtändige Kom- Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſcht 0 


miffion des Abgeordnetentages einen Aufruf erlaſſen, zur Verſtän⸗ 
digung über die Parlamentsfrage einen Abgeordnetentag nach Frank 
furt zu berufen, unter gleichzeitiger Aufforderung an die Mitglieder 
der übrigen deutſchen Landtage, dleſen Antrag bei der ſtändigen 
Kommiſſion zu unterſtügen. 15 N 

Dresden, 12. April, Nachmittags. Das heutige „Dresd⸗ 


noch nicht eingetroffen. 15 


